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Literatur zum Weiterlesen t 

mit Empowermentarbeit als intervenie-
rende politische Bildungsarbeit . Francis 
Seeck reflektiert die eigene Bildungspra-
xis und bietet Anknüpfungspunkte über 
„Negativbeispiele“ . Dies ist nur ein Aus-
schnitt der Vielfalt des Sammelbandes, 
der sich zum Ziel setzt, die Notwendig-
keit von klassismuskritischer Bildungs-
praxis in den Mittelpunkt zu stellen und 
dazu Stimmen zu hören, die diese Praxis 
intersektional gestalten können . 
Durch die verschiedenen Beiträge von 
Menschen mit verschiedenen Zugehörig-
keiten, Zugängen und Positionierungen 
wird eine intersektionale Perspektive in 
Bezug auf Klasse und andere Differenz-
kategorien eingenommen und neue ge-
schlechtersensible, diversitätsbewusste 
und klassismuskritische Perspektiven 
für die Theorie und Praxis der Politi-
schen Bildung, der Sozialen Arbeit, der 
Geschlechterbildung und anderen eman-
zipatorischen Ansätzen von Bildung, So-
zialer Arbeit und Begegnung entwickelt . 

Die Zielgruppe des Sammelbandes sind 
Pädagog*innen, politische Bildungsarbei-
ter*innen und Sozialarbeiter*innen, wel-
che im Bereich der außerschulischen Ju-
gend- und/oder Erwachsenenbildung tä-
tig sind oder sich für diese Handlungsfel-
der interessieren . Zu der erweiterten Ziel-
gruppe gehören Gewerkschaftler*innen, 
Jugendarbeiter*innen, Schulsozialpäda-
gog*innen und interessierte Lehrer*in-
nen sowie Studierende und Lehrende der 
Sozialen Arbeit, der Politikwissenschaf-
ten, der Pädagogik und der Erziehungs-
wissenschaften . Die Leser*innen werden 
motiviert, eine klassismusreflektierende 
Haltung für ihre eigene Praxis zu entwi-
ckeln und diese als einen Stützpfeiler in 
ihre Bildungsarbeit und für ihre Praxis 
der Sozialen Arbeit zu integrieren .

Kontakt Herausgeber*innen: 
post@klassisbu.ch 

Der Sammelband erscheint 2022 im Wochen-
schau-Verlag: Frankfurt a.M., in der Reihe Non-for-
male Politische Bildung, ca. 200 Seiten.

Klassismus und Politische Bildung
Ines Pohlkamp, Björn Nagel, Lea 
Carstens (Hg.) 2022
Der Sammelband „Klassismus und Politi-
sche Bildung“ führt in das Verhältnis von 
Klassismus und Politische Bildung ein . Zu 
Wort kommen Praktiker*innen, die sich 
biografisch fachlich und/oder durch ihre 
Praxis dem Thema Klassismus nähern 
(mussten) . Viele von ihnen kommen aus 
der geschlechterreflektierenden, rassis-
muskritischen und/oder Empowerment 
Arbeit . Unter Klassismus wird die „Diskri-
minierung aufgrund von Klassenherkunft 
oder Klassenzugehörigkeit“ verstanden . 
„Klassismus richtet sich gegen Menschen 
aus der Armuts- oder Arbeiter*innenklas-
se, z . B . einkommensarme, erwerbslose 
und wohnungslose Menschen, aber auch 
Arbeiter*innenkinder“ (Seeck 2020) . Die 
Autor*innen reflektieren ihre bildnerische 
Praxis vor dem Hintergrund eigener Klas-
senzugehörigkeiten und intersektionaler 
Verschränkungen . 
Die Beiträge sind persönlich, nachdenk-
lich, komplex und fördern das Weiter-
denken für den Umgang mit Klassismus 
in Bildung und Sozialer Arbeit . Exemp-
larisch für viele Autor*innen: Mari Na-
gaoka und Kian Pourian berichten über 
ihr biografisches politisches Empower-
ment-Projekt „untold stories“, über die 
Auseinandersetzung mit anderen Kin-
dern von migrierten Eltern, in denen die 
unerzählten Narrative im Mittelpunkt 
stehen . Sara Paßquali befasst sich mit 
ihrer Positionierung als Klassenreise 
und stellt ihren Ansatz für die klassis-
muskritische Bildung zur Verfügung . 
Sarah Karim wirft einen analytischen 
Blick auf die Verschränkung von Disabi-
lity Studies und Klassismus . Rosa Fava 
befasst sich kritisch mit der verkürzten 
Kapitalismuskritik, die zu Antisemitis-
mus führt . Simon Merz befasst sich mit 
Klassismus innerhalb queerer Bildungs-
arbeit . Amélie Bärnwick bietet Ansatz-
punkte für eine klassismuskritische se-
xuelle Bildung . Patience Amankwah und 
Veronika Sara El Hawari befassen sich 
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